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53urwahn; eun binr ein verborgentr Gtt  Ma

Jſrael, der Heiland.
E J

—He wat den atz. Junii dieles ket.t ſauenhen e7g1aen Jahres, aleG Nachmittas gegen ſich uber Großdehſa ſchwetes

et autgezogen hätie, daß ein Schlag ia des daſigen Huußlers553 Johdiek Gottfileb ſraels Haus aeſchuh, welcher z. ar
nicht zundete. aber deſts ſchreckhafter war, weil er Mutier nd Toc
erſchiua. Die Tochter Anna Jraris von io Jahren, melche kut;
ihren Water aus deu agien Cap. Jokeinnis hig jun a et inelußve d
ſen hurte. ſanf zit erſt Duthieder; die Mittter Annag S orsthea a
din, die mit ihren 2 jahriaen Sohngen, das ſie bed ſich aut dem Tiſche ſint
hatte, und die, Auf die Erinnerung dieſes inres Soöhngens aegen die ES
er. Schweſter bete, GGir chilt, zu ihm ſpricht: Dnein Soöh
vrte du guch, darautf mit ihm ein andachtig Watet Unter betet, und eben
anfangt, ſeufzende zu beten: GOtt der Dater wohn uns bey, laß unt nicht
verderben, mach uns auler Sonden fren, is weit, und in dem ſo ſinkt auch ſie
kodt zur Erden nieder. O Schrecrkensſall, o Schmerzensfali! der Mater,
der da eüt um ſeine Tochter aufzuheben, kan aber vor Erſchreckniß nicht. unv

indem ſo ſinkt ihni auf der andern Seite ſeine Ehegattin meder, ſieht ſich in
einem iugenbiick, zwiſchen Werb und Kind als Leichen da ſtehenv. Die alte
Mutter, die jeit 25 Jahren auf einer Seite vom Schlage getroffen und ge
iabnt, ſitzt aun der Zank, ſieht der Tochter Kind, nicht aber nur ihr Kind,
ſondern auch die Tochter ſeibſt, die ſie bisher gepfleger haite und die den
Augenblick uvor noch friſch und geſund da ſtund, erbiaßt hinfallen. O
GoOrt! was daſt du groffes unter uns gethan! Bit.ig muſſe uns dies Zeichen
ber Nacht GOttes und ſeines Eifers zunn tiefſten und-heilſaniſten Nachdenken
dienen. Daju ſeane GOtt diere Zeilen um JEſu Chriſti unſers eintgen Fur
ſrechergz willen. Amen.
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Ach liebſter Vater; wie ſo ſchwer

Jſts der Vernunft, zu glauben,
Daß du demſelben, den du ſehr

Egchlagſt, ſollteſt gunſtig bleiben:;
Erhalte ihn, o ſtarker Hort,
Beveſtge ihn in deinem Wort,

Behute ihn fur Murren.

eine Geliebten und zum Theil nach gottlichen wunderbaren,
aber auch gnadigen Rath und Willen ſchmerzlich betrübten

Freunde! Als iener Konigiſche, deſſen Sohn zu Capernaum
W krank darnieder lag zu JEſu kam und ihn bat, daß er hinabkame und hulfe ſeinem Sohn: denn er war todtkrank; ſo

lprach, Er, JEſus, zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder
fehet, ſo glaubet ihr nicht Joh. 4, 48. Wer wat denn, meine Freun
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he, t tienige, ber di.n Korinidenne, der fa. lnen Sohn dbet, mit ſol-hen
ernſinaiten Zhor en anredeten v war, toie wir gehoörer haben, Jeſus,
der Sohn GOttes, inſer Dettang. Es var derznige, der tiee und aller
Mteuſchen Herzen durchaus keunet (Joh. 2. 21.28 3 und der auch den Ko—
nigiſchen gar wohl kanure von iunen und von euſſen und vielleicht nicht un—
deutlich vermerkte, wie auch er noch mit ſeinein Herzen an Zeiben und Mun—
dern hienge, wie die andern unter den Juden, die im aten Cieg. Joh. v. 18.

Zet

 gtſn ſprachen: Dwvas zeigeſt dn nns fur ein Zeichen, daß du ſolches thun“
mogeſt, und daß er, bder WBater des totkranken Sohznes auch noch nicht
qinuben kounte, er habe denn ein Reichen oder under geſeben. Oder JE
Jus woltte auch den Glauben dieſes Koömaiſcken vrüſen und gleichſam mit die—

onn  lcdo glauben ihinu

ſen Shorten. —oenn ihr niecht Zeichen uud vhgtinuer tein—nicht, ſo vie! dieſen betrubten Baler des tedtkranken Soh: ſe.gen: Ehr
vbiſt du nicint n mir gekonmen, als etzo, da dirh die Tloeh zumg.

1b d nbeſt nerhe ſo ol mich, als nur dice, uadt dti willſk
ci cits tlii? uuueeeeenur deien Sohn geſimd habenz und der foll ich vor demcn Aucen
geſund machen: wenn ich das nicht thue, und mit dir hinab et
ſo meyneſt du, es konne ihm nicht geholffen werden. 9
Freunde! Solte aber AEiſus nur damale, als er aut Erben wanbe.
nothig aehabt haben, Mtenſchenkinder darüder zu beſtrafgen, daß ſienn.
glaubeten, wenn ſie nicht Zeichen und Wunuer ſahen, oder ſind nur damatt,
da AEſus ſelbſt auf Ertden lehrete. die Menſchen ſo ſchwer znm Gilauben zu
vringen geweſt? Sorte JEſus quch nicht noch heutrutage hobe Urſach haben
uber uns und unſern Unglauben u: klagen, ſolte er nicht Urſach aenug haben
auch uns es errſtlict. ſugen oder predigen zu laſſen: Wenn ihr micht Zeucheun

und Wunder tehet, ſGo aiudbet ihr mcht? Jech meyne es greliebren Freunde
Ddaß auch unter uns, und untec unſern Chriſten-Volke ihrer viele leider ſind,
die der ſuſſen Lehre JCſn noch nicht folgen und die ihm auf ſein Wort, ſo
wir Gottiob! reichlich habern, unnd das uns von den Knechten GOttes fleißig
verkundiget wird. nicht aluuben wolen. Was thut aiſs GOtt, damit der
Meuſch ia dereinſt keine Entſchulhigungs habe an ieuem Tage vor dem Richter
aller Welit und ver ſeinem eigeinein Gewiſſen? Er warnet ihn und rührt ihn
gauch dadurch daß er veſondre Zeichen ſo wie ſeiner Guade, alſo auch ſeiner
Giurechtigken entweder ar dem Menſchen ſelbſt, oder an andern, ſeimnem
Freunde Nachbarn und Nebenmenſchen laſſet offentar werden, aiſo, daß
er erſchrickt, erbebt und im Jnwendiaſten erzittert und bekennen muß: Das
het GOtt gerhan, und, wie iener groſſe Konig Nebucabnezjar beym
caniet cao. 8, Z3. erkannte, auch noch erkennen muß: die Zeichen GOrtes
des Dochſten; die er un mir gethan, ſind groß, und ſeine Wirnder ſind
machtig. Meiue Freunde Wem unter unc, ia wem in unſrer ganzen

hieſigen

t



hieſigen CGegend lan es undekannt und unwittend ntt, war Sunt der ae-
rechte und wunderbai; re eilisge abern betaut aradige GBDitt, bie
im Himme!t wohnet unn auf Srden tegteret, nath den. uerterſiguchen Ruth

J Sſeines allein zuten Willena fur ein grofſes Zrichen in dicden uniern Wts
1214tigen Tagen am letzt vergangennenn Montugen:n. ienen truben Nachmittagoſti

den in unſren Grokdehta, it es von ſchwarzen Gewitterr. dlken begunte
E

ledeckt zu werden, gerlign hart. O durft ich nie o rief arſchlagnen ndberr
zines tief gebeugten Wirewers, n'icht aber nur allein Mittwers, ſoutn

BQauch zugleich ernes Tochterroten Vaters aufritzen! Lillein mein Serz iſt inni
glich gerurt, und wen unter uns ſollte mcht geruhret ſeyn, indem wen wie—
er ſonſt ge Gewohnheir auf einne! zwene Daege vor uns ſehen. Hier liegt
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teu
—und ruht, und da liegt Tochter und ſchiaftt. Sit einziger Weider—5

itriß dem Water ſein tingehes llebrs Tochterlein, ein einziger Siblag
r es auch, der ihm jeine beſteeinle Freundin init der er uft 12 Jaln
don Ehreſtand vergnugt gehaut, von ſriner Seuc riß. Dewe funfen

umetfchiege keruhnt in einem Augenblick toce zur Erben vor ihtn hiln
9 ſie auch wohl erſt aennen? unſre Freundin Anne Dorothee
in, Johann Gottfried Jſraels, Haußlets in Grohothſa,

eben liebgeweſene CEhegehulfin, und Anne Marie Aſraelin die cenis

5. —4ze Tochter chres Vaterés Beider Gebeine bereckt, un eiuet irrzun
ihrige beſondera dieſes durrt BGolz, nachdem ihr Seiſt in einem Sechreckens—
wetter von Cietr in iene ewige Wohnungen iſt verſezzer worden. Dind
das nicht Zeichen, die GOtt uns, unſermganz Gzrofdehian, ic uufrer gan—
zen Kirchgemeinde und müuliegenden Gegend auig ſtelet hat? Zeitben bie uns

„glen ſatu aut predigen: Wenn iht nicht Zeichen und Murn.der ſehet, ſo glau—
bet ihe nicht So prediget uns GOtt in ieinem Aort. ſo predigen uns die
Knechte GOttes ſur, allein ſo prediget GjOtr une unß Janz bzroßdehſa auch
vurch dieſe Leichen, beſonders dutch dis unr,urdige Kinn, das iter erblaffet
liegt, denn eben da ſie las: Nenn ihr nickt Zeichen aud Wunder ſehet, ſo
glaubet ihr mcht, verſtunnnte ſie und ſank dahin. O gewaltige Prediat fur
uns, getwaltige Predigt aker beſenders fur gane Grofdehla Wars nicht
gleich einem Donner. der durch Mart und Adern fahet, als ikr die Schre—

ckenepoſt erfuhrt. Mutter und Techter in Ziteett Sauje ſind vom
Wetter erſchlagen? Wie manchen mag ſein Her. irbenet, ſein Gewiſien
geſchlagen und er in Jurcht und Anaſt verietzet orden ſeyn. O Frrunde.
vergeßts doch me was GOtt an eure:n Ort in dac?n Tagen gethan und denkt
Geichiehet das am grunen Holz, was wilis an durren werken. Dentt: Har
GOtt die, unſre Freundin und Nachbarin dir eines ſtillen und chriſtlichen
Wandels war, hat BOtt ein ſolches unſchuldiges Kind ſo platzlich weghe—
raft, wus wills mit mir, der ich wol ohne GOtt, der ich in Sunden und
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ESundenluſt, in Sorgen diefer Welt, und onne Sorge fur meine Seele hige
ver gelebet habe, dereinſten werden? Schlagt etwan einen ſein Gewinen,
daß er bishero ein Verachter, oder doch ein Verſaumer GOttes Wortes,
ein Verachter oder doch Verſaumer GOttes heiligen Sacraments und ſeiner
Gnade geweſen, ſo gehe er in ſich, kehre um, bitte um Gnade ünd l btz,
nicht ferner ein Got?esvergeßner Menſch, damit ihn nicht dereinſt ein ſchwere
rers Gerichte treffe und er nach Seel und Leib in Abgrund des Verderbentz
fahre. Heut lebſt du, heut bekehre dich! Billig ſollte nun auch feiner mehr—
unter uns und bey euch gefunden werden, der noch ferner wolle im Unglau—
ben, Unbußfertigkeit und Sjcherheit verharren. Warum denn nicht? wei
OOtt ein groſſes Zeichen ſeiner Macht ſo wie ſeines Eyfers uns und euch gi
wieſen hat. Geht hin, fallet GOtt zu Fuß und danket ihni, daß er
in ſeinem Zorn, mitten im Gericht an ſeine Gnade hat gedacht, u
eure Kinder, Geſinde, Haus, Hof und Vieh bey den ſo zorniger
ter ünverſehrt erhalten hat. Danket ihm in Deniuth eurer Seele v
ihm von Herzensgrunde, damit ihr nicht durch Sunden und Unbur
ſo wie durch einen ſchandlichen Undank euch GOttes harteres Gerich
Richtet guch nicht; ſondern ein ieder gedenke auch hierbey an die
JEſu;/ als er von ſeinen Jungern Joh. 9, 2. gefragt wurde: Meiſter,
hat geſundiget? Er aber antwortete: Es hat weder dieſer geſundig
noch ſeine Eltern; ſondern, daß die Werke GOttes offenbar wurden an ihm
Ein ieder glaube vielmehr: Mich kahlen und unfruchtbaren Baum hat GOtk
aus ſonderbarer Langmuth und Verſſchonen ſtehen laſſen, ob ich ihm noch
wochte Fruchte bringen; und hat mir nur an denen die da reifer zur Ewigke:
waren ein Zeichen ſeiner Macht und ſeiner Strafgerechtigkeit geſtellet um mich
dadurch aufs neue zur Buſſe aufzuruffen. O bittet GOtt um wahre Buſſe,
bittet ihn um wahren Glauben; ſo ſollt ihr auch und anders nicht dem ewi—
gen Zorn entfliehen. Wehe aber denen, pon denen es heiſſen wird, wies
Joh. 12, 37. ſteht; Und ob er, JEſus, wohl ſolche Zeichen that, glau
beten ſie doch nicht an ihn.

Betrubter Wittwer, Tochterloſer Vater! Was ſoll ich dir,
der du pielleicht wirſt klagen: Jch bin wol der, oder meine Seele iſt wol die,
uber die nun alle Werter gehen (Eſ. 54. 11.), was ſoll ich dir zu deinem
Troſt und Unterrichte ſagen? Ach denke dran und glaube es: das hat dein
GOtt, dein Schopfer, und Vater gethan. Der, der dich ewig liebt und
von dem noch deine nun erblaßte Frau den Augenblick vor ihrem Tode ſeur—
jend ſang: GOtt der Vater wohn uns bey, laß uns nicht verderben, mach
uns aller Sunden frey, der hat dis Zeichen ſeiner Macht, ſeiner Gerechtig
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r, aber auch ſeiner Gnade an bir aekhan, uyd dite ganz kusi tutzer, eh
deine Tochter ſant, durch ſie unch iefen laſſen. Sbhenn ehr nicht Zelchen und

JGunder lehet. ſo giaubet iht nicht. So ſoll denn bur, ach dir borzuginAswol, dirſers eSchreckensſaln in deinen Beſte. dienen Gih GOrt die Ehre
und dante ihtn, daß er in einemn Nu, dermuthlich ohne Schinerz dein Weib,
dus dich geliebt, ſo wie dein Kind, iuſt im Gebet der baſen Wolt entrucket.
Und glaube ſicherlich: GOtt will dich nicht deriuſſen, Er wili gemik auch
einer nicht vergeſſen. Glanbe an ihn von Herrensgrunde, glaube es, daß
t dulch Chriſtum will auch dein verſohnter GOtt vnd Dater ſeya. Ergiet
ſch nur ztz ſeinem Hetzenedienſt. Ergieb dich ihm mit deinee mutteroſen
MWeyſen au ſeiner ewig treuen Rfiege. So lollſt du euch noch hinten aach es

to yrkennen und ihm zu ſeintin Preis mit duntec vollren Herzen bekennen
ſliſſeln, wie wir ſingen:

SSeine Elrafett. gine Schlage, ob ſie tuir gleich bitter ſenno;

Dennsch iwenn ichß techt erwege, ſind ts Zeicher, daß pirin hieunt.
Der mich liebet mein gedenke,

Und inich von der ſchnuden Weli,

Die mich hart gefangen hutt,
2 Butch das Crcutze zu ihm lenké:

Alles Dins wahrt ſeinet Zeit

GOtirs Lieb in Ewigtrit.

Dleſe Liebe laſie quch dich dein GOtt erkennen und ſeliglicß erfahren
Zeit deines Lebens, ia bis du ihm dereinſten dert mir deinem Weib und Kind

vor ſeinem Throne, wie wir hoffen, wirſt ewig danken konnen. GOtt wir
bitten dich, thue ein Zeichen an ihm. den du betiuber haſt, daß es ihm ſoll
wont aehen! Pſ. 86, 17. Amen. Die ba:cubte und von ihrer Tochter, die
ſie gepflegt, nunmehr verlaßne elende Nutter, die zu Hauſe den Verluſt
threr Pflegerin ſchmerzlich beweint, troſte der HErr unſer GOtt ſelbſt. Er
ſchenke ihren verwundten Herten veſten Glauben ihn bey ſeinen Wort ju fai—
ſen, da Er auch ſpricht, Jeſ. 54, 10. Es ſollen wol Berge weichen und
Hugei hinfallen: aber meine Gnade ſoll nicht von dir weichen e. c. und be
reite iht Herz auch durch dieſen Fall um deſto beſſer zur Ewigkeit zu, damit
wenn auch ihr Stundlein kommt, ſie deſto zuverſichtlicher und frendiger von
hinnen ſeheide zu iener ewigen Freuden. Jhr detrubten Schweſtern nehmt
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bleſen Todesfall, nehmt dieſen groſſen Riß, den SOtt in eurer Fre
thut, als ein beſondres Zeichen an, das GOtt auch an euch thut,
dadurch aufs kraftigſte zu ſich zu zeehen. Beuget Euer Herz vor GO
tet ihn um Buß und Glaub, ergebt euch ihm mit Leib und Seel
Alles Ding wahrt ſeine Zeit, GOttes Lieb in Ewigkeit. Ung abetggr-
wecke der HErr unſer GOtt durch dieſen Schreckensfall keine Stunde es
vergeſſen wohl zu bedenken, obs nicht, vielleicht die letzte ſey und ſchicke fej
ber unſer aller Herzen recht an, daß wenn ſein lieber Sohn auch nach urng
kommt, ihn mit Freuden empfahen und,mit ihm in ſeine ewige Ruhe einge—

hen zu konnen. Das helfe GOtt der Vater, Sohn und heiliger Geiſt.
Wir ſeufzen noch: Mein GOtt. ich bitte durch Chriſti. Blut,

machs nur mit meinem Ende gut!

Amen.
25
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